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http://www.kubiss.de/bildung/projekte/schb_netz/
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„Schule in ihrer jetzigen Form 
vermittelt keine der Fertigkeiten, 
derer es in der veränderten Welt 
von morgen bedarf. [..] Die Schule, 
wie wir sie heute kennen, hat 
ausgedient.“ 
 

Gehirnforscher Gerald Hüther 

https://www.focus.de/familie/eltern/familie-heute/hirnforscher-warnt-die-schule-wie-wir-sie-heute-kennen-hat-ausgedient_id_11682828.html
https://www.focus.de/familie/eltern/familie-heute/hirnforscher-warnt-die-schule-wie-wir-sie-heute-kennen-hat-ausgedient_id_11682828.html
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Projektarbeit ist das selbstständige 
Bearbeiten einer Aufgabe oder eines 
Problems durch eine Gruppe. Das Projekt 
reicht von der Planung über die 
Durchführung bis zur Realisierung und 
Präsentation des Ergebnisses. 
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Dr. Kührt / Berufsschule 4 Nürnberg 

Projektarbeit 

Problem 

Problemlösung  

(ein konkretes Ergebnis, ein Werk,  

ein Produkt, eine Handreichung,  

ein Vortrag, eine konkrete  

Veränderung, eine Neuerung o. ä.) 

   ??????? 
     !!!! 

Sinn und Inhalt 

eines Projektes 



Zwangsläufig hat dieses Vorhaben 
Restriktionen: 
•Personell 
•Zeitlich 
•Finanziell 
•Räumlich 
•Endzeitpunkt 
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Daraus ergeben sich zwangsläufig erste Entscheidungen 
und die Projektstruktur: 
 
•Was genau soll untersucht bzw. gemacht werden und wie 
soll das Endprodukt aussehen? 
•Welche Aufgaben und Schritte sind dazu notwendig und 
innerhalb der gegebenen Restriktionen möglich? 
 

Der weitere Projektfortgang und das Ende sind offen. 
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Schülerprojekte müssen auf einen 
tatsächlichen Erkenntnisgewinn und eine 
Problemlösung abzielen, die man selbst noch 
nicht kennt, möglichst für ein aktuelles 
gesellschaftliches Problem. 
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Schülerprojekt sofort mit der Fragestellung / 
Aufgabenstellung und Arbeit beginnen – 
keine Theorie! Die kann man später noch 
nachschieben. 
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Projekte müssen vom Ende her gedacht 
werden: Was soll am Ende dabei 
herauskommen? Inhaltlich und formal.  

12 



Dr. Kührt / Berufsschule 4 Nürnberg 

Endprodukt  

(Informationsbroschüre, PowerPoint-Präsentation o. ä.)  

 

Adressaten 

(eigene Klasse, Nachbarklasse, Eltern o. ä.)  

 

Ressourcenplanung  
(Mitarbeiter, Raum, Beamer,  

Plakate, Stifte, Geld o. ä.)  

Zeitplanung 

(Endtermin, Ferienzeiten u. ä.)  

 

Präsentation  

(Vortrag, Ausstellung, Überreichen des Projektordners o. ä.)  

 

Zielsetzung des 

Projektes 



Daher muss die Doku-Gruppe / Layout-
Gruppe / Webgruppe beginnen und allen 
anderen Gruppen Form und Inhalt der 
notwendigen Zulieferungen vorgeben. 
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Anstelle einer Leitungsgruppe / 
Steuergruppe treten tägliche 
Meilensteinsitzungen, die alle 
Entscheidungen treffen und das Projekt 
steuern. 
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Nicht nur eine „Leitungsgruppe“, sondern 
alle Projektmitglieder sind für den 
Projekterfolg gleichermaßen verantwortlich.  
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Kenntnisse von „Projektmanagement“ 
werden nicht durch das Mitwirken in einer 
Leitungsgruppe erworben, sondern durch die 
gemeinsame Projekterfahrung und -
bewältigung, egal in welcher Position. 
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Jedes Projektmitglied muss zu jedem 
Zeitpunkt wissen, was gemacht wurde, was 
gemacht werden soll, was er machen soll, 
was wo steht, wo was wie abgespeichert 
werden und bis wann dies erfolgen soll. 
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Alle Beschlüsse der Meilensteinsitzungen 
und alle Arbeiten aller Gruppen werden in 
einem einzigen Verzeichnis abgespeichert 
und sind für jedes Projektmitglied jederzeit 
einsehbar, benutzbar und modifizierbar. Im 
übrigen auch noch Jahre später.  
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Durch die sofortige und transparente 
Abspeicherung aller Protokolle, Beschlüsse 
und Arbeitsergebnisse ist bereits die 
Dokumentation des Projektes erfolgt. Diese 
sollten noch zusätzlich nach außen hin 
kommuniziert werden (Z.B. Facebook). 
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Die Projektergebnisse sollten immer 
öffentlich und vor Dritten vorgestellt werden 
und der Öffentlichkeit dauerhaft zur 
Verfügung stehen (externer Auftraggeber, 
Presseeinladung und Website). 
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Ein Projekt hat nur dann stattgefunden, 
wenn man seine Ergebnisse im Netz findet. 
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Projekte sollten immer nachhaltig angelegt 
sein, möglichst von Anfang an: 
Folgeprojekte, Verwendung im Unterricht, 
spätere Betreuung der Internetseiten usw. 
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Die Projektergebnisse sollten immer 
evaluiert werden, möglichst in drei 
Dimensionen: Erfolg, Wirksamkeit, 
Nachhaltigkeit. 
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https://finanzchecker.jimdo.com/ueber-uns/projektevaluation/
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Projektinitiative  

(Projektausschreibung zur Themenwahl)   

Projektdefinition  

(Themenkonkretisierung, Konkretisierung der Zielsetzung,  

Abschluss eines Projektvertrages)   

Projektplanung  

(Genauer Inhalt, Organisation, Ablauf, Zeit, Personal) 

Projektdurchführung  

(Arbeitsgruppen, Meilensteinsitzungen) 

Projektergebnispräsentation 

(Erstellung, Vorbereitung, Vortrag u. a.) 

Projektauswertung und -sicherung 

(Eigenevaluation, Fremdevaluation u. a.) 

Projektschritte 

Planung -> Ausführung -> Kontrolle 



Von der Idee zur Befragung 

Begriffe definieren 
Untersuchungsinhalt und  

Fragestellung festlegen 

Schon vorhandene  

Ergebnisse recherchieren 

Untersuchungsmethode festlegen 

Befragung 

Auswertungsmethode  

planen 

Evt. Probefragung 

Befragungsergebnisse  

festhalten und speichern 



Von der Befragung zur Präsentation 

Teilberichte zu gemeinsamer  

Präsentation zusammenfügen  

Befragung 

Befragungsergebnisse aller AGs 

Ergebnisse auswerten 

Auswertungen formulieren 

Schlussfolgerungen formulieren 

Teilberichte der AGs in Masterlayout übertragen 

Präsentation testen  

Präsentation vorbereiten 

Präsentation 

Evaluation Datensicherung Veröffentlichung 



Aus den Aufgaben ergibt sich eine inhaltliche 
und persönliche Arbeits- und Gruppenstruktur : 
•Recherche (2xNetz, 2xvor Ort) 
•Web / PowerPoint 
•Foto / Film / Facebook 
      (später müssen die Gruppen auch andere 
          Aufgaben wahrnehmen: Catering, Moderation, Feedbackplanung)  
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Man spricht immer von Juden…  
Gibt es tatsächlich Juden in Deutschland? 
Wie leben sie? Wie fühlen sie sich? 

Präsentation der 
Ergebnisse am Elternabend 
in 3 Monaten 



Aufbauorganisation Gibt es tatsächlich 
Juden in Deutschland? 

Recherchegruppe Netz 1 

Recherchegruppe Netz 2 

Recherchegruppe Lokal 1 

Webgruppe 

Recherchegruppe Lokal 2 

Facebookgruppe 

Die Recherchegruppen suchen nach jüdischen Mitbürgern und nehmen 

Kontakt auf, später formulieren sie ihre Ergebnisse als Text für die Webgruppe 

Die Recherchegruppen sind später für mündliche Präsentation, aber auch 

Catering verantwortlich 

Die Webgruppe bereitet die Website und die 

PowerPoint-Präsentation vor und fügt dann 

die Texte und die Fotos ein 

Die Facebookgruppe macht Fotos und 

berichtet über den Fortgang des Projektes im 

Netz 



Wochen Recherche 1 -4 Web Facebook 

1 Kontaktaufname Layout Layout 

2 
Kontaktaufname / 
Befragungen Erste Texte Fotos + Posten 

3 
Kontaktaufname / 
Befragungen  Hintergrund + Platzhalter Fotos + Posten 

4 Befragungen  Hintergrund + Platzhalter Fotos + Posten 

5 Bericht Texte von Recherche Fotos + Posten 

6 Bericht Texte von Recherche Fotos + Posten 

7   Texte von Recherche   

8 Catering PowerPoint Technik  

9 Catering PowerPoint Evaluation vorbereiten 

10 Präsentation üben Moderation üben Werbung 

11 Präsentation Begrüßung + Moderation  Fotos + Posten 

12 Evaluation + Datensicherung 
Datensicherung + Website 
fertigstellen Evaluation + Datensicherung 

Ablauforganisation Gibt es tatsächlich 
Juden in Deutschland? 

Rückwärts-

planung! 



Erfolgs- und Zeitkontrolle durch 

Meilensteinsitzungen 

1. Planung 2. Durchführung 

3. Kontrolle 

•Alle Ziele erreicht? 

•Alle Arbeiten im Zeitplan? 

•Harmonieren die Arbeitsgruppen? 

•Keine personellen, zeitlichen, räumlichen  

u. organisatorischen Probleme erkennbar? 

•Beschleunigung der Arbeiten  

durch personelle und  

organisatorische Veränderungen 

•Maßnahmen gegen persönliche  

Konflikte 

•Reduzierung der Projektziele 

Nein! 

Ja! 
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 Vorbereitung: Lehrer*innen planen die curriculare Anbindung des LdE-Projekts, legen die 
Kompetenzziele fest und treffen nötige Absprachen mit weiteren Kolleg*innen und der 
Schulleitung. 

 Initialisierung: Die Schüler*innen lernen LdE und die Kompetenzziele dahinter kennen. Die 
Lehrperson regt sie zur Selbstreflexion an: Über Interessen, Stärken und ihre eigenen 
Entwicklungsziele im Projekt.  

 Recherche: Schüler*innen erkunden mit Unterstützung der Lehrperson gesellschaftliche 
Bedarfe, eignen sich fachliche Konzepte aus den relevanten Themenbereichen an und entwickeln 
erste Ideen für ihr Projekt.  

 Entwicklung: Die Schüler*innen bauen Kooperationen zu möglichen Praxispartnern auf, 
stimmen ihre Projektideen mit ihnen ab und entwickeln ihre Projektpläne: Mit Zielen, Schritten 
und einem Zeitplan.  
 

 Durchführung: Die Schüler*innen setzen ihre LdE-Projekte um. Indem die begleitende 
Lehrperson ihnen regelmäßig Zwischenreflexion u. Feedback ermöglicht, können sie 
nachhaltiges Handlungswissen aufbauen u. ihr Projekt ggf. anpassen. 

 Abschluss: Die Projekte werden gemeinsam ausgewertet. Die Schüler*innen bereiten die 
Erfahrungen auf um sie bei einem wertschätzenden Abschluss zu präsentieren und dabei 
gewürdigt zu werden.  
 

 Nachbereitung: Die Lehrperson(en) werden den LdE-Unterricht mit Blick auf die vorher 
festgelegten Ziele aus und teilen die Erfahrungen mit dem Kollegium und der Schulleitung. 
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 Alle Dateien in ein einziges Verzeichnis 
 Klare Vorgaben für Dateibenennung und 

Verzeichnisgliederung 
 Arbeitsergebnisse müssen so geliefert werden, 

wie die Dokugruppe es verlangt 
 Formate festlegen: *.doc oder *.docx, jpg, png, 

gif oder psd  etc. / Word-Vorlagen formatiert 
oder nicht?  

 Zwischendurch immer wieder speichern! 
 Gefundene Links sofort in Word-Datei mit 

Bemerkung speichern, möglichst mit 
Glaubwürdigkeitsprüfung 
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 Internetadressen und Passwörter in einer 
einzigen Datei  

 sofortige Passwort-Speicherung nach 
Neuanlage einer Domain 

 Passwort erst in Worddatei schreiben, dann 
kopieren!!! Ebenso Links, Accounts etc.  

 Doppelte Sicherung der Passwortdatei, da man 
diese oft Jahre nach Projektende noch benötigt 

 Zwischendurch immer wieder speichern! 
 Alle Fotos und Videos mit 

Zustimmungserklärung, alle Fremdfotos und –
grafiken nur mit Zustimmung der Urheber 
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 Bei sensiblen Themen immer andere Menschen 
befragen / untersuchen, dann sind die 
Lernenden viel offener, reflektieren aber indirekt 
über die Auswertung der Ergebnisse ihr eigenes 
Tun 

 Befragungen ausschließlich online mit Google-
Docs, am besten klassenweise im Schulhaus 

 Mit zwei oder drei EDV-Räumen können in vier 
Stunden über 300 Leute befragt werden und die 
Ergebnisse sind sofort sichtbar  
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 Keine „EDV-Experten“, sondern absolute 
Anfänger in die Webgruppe / Facebookgruppe / 
YouTube-Gruppe / Erklärfilm-Gruppe etc. 

 Vorsicht bei Videoclips: enormer Zeitbedarf für 
Bearbeitung und riesige Speicherkapazitäten 
sowie durchwegs Probleme mit Ton/Lautstärke  

 Unangenehme Aufgaben (Texte/Berichte 
schreiben) mit angenehmen digitalen Arbeiten 
koppeln 

 Layout-Aufgaben in Stapelverarbeitung 
erledigen lassen (z.B. Formatierung von Grafiken 
für Website, Schlussteile von Videoclips usw.) 
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 Alle Arbeitsergebnisse inklusive Präsentation 
und Feedback/Evaluation auf der Projekt-
Website eingearbeitet sind 

 Alle Ergebnisse für Dritte in der SchulCloud 
auffindbar und geordnet abgespeichert  wurden 

 Fotos und Text für die Schul-Homepage an die 
Schulleitung gegangen sind 

 Eine Presseerklärung an die örtliche Presse 
abgeschickt wurde 

 Festgelegt und schriftlich fixiert wurde, wer die 
Internetseiten weiter betreut; idealerweise noch 
Tipps für andere Projektgruppen 
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Ein Projekt ist 
erst zu Ende, 

wenn… 
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 Zu Unterrichtsbeginn muss alles vorbereitet sein 
(Videokameras, Speichersticks, 
Übertragungskabel, Raumreservierung, 
Absprache mit Kollegen, letztes 
Meilensteinprotokoll, geplante Arbeitsaufträge 
usw.), damit alle sofort loslegen können, sonst 
verliert man viel zu viel Zeit. 

 Einübung und Durchsetzung von Regeln und 
Verfahrensweisen während der ersten Stunden 

 Sicherstellen, dass alles richtig abgespeichert ist 
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Windows Explorer 



 Browser 
 Word 
 Glaubwürdigkeitsfenster 
 Windows Explorer 
 PowerPoint / Excel / 

Jimdo / Facebook etc. 
 

http://www.kubiss.de/bildung/projekte/schb_netz/imedpaed_glaubwuerdigkeit.htm
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https://glaubwuerdigkeitscheck.de/


 Es ist das Projekt der Lernenden, nicht der 
Lehrkraft! 

 Zuwendung und Bestärkung, aber emotionale 
Distanz zum Projektfortschritt und –erfolg 

 Auch das Scheitern ist möglich 
 Immer eng an der Arbeit der Projektgruppen, 

aber als Berater und fiktiver Auftraggeber / 
Zuhörer, fordern und fördern 

 Lösungsvorschläge, Ideen, indirekte Hilfen 
 Aber auch deutliches Feedback zum Ergebnis 

der Arbeitsgruppen und zum Projektfortschritt 
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 Mitarbeit bewerten nach der Portfolio-Methode 
 Teilnoten für einzelne Ergebnisschritte und 

Lerndimensionen (Konzept in der 1. Projektphase, 
Texte für Website in der 2. Phase, Vortrag bei der 
Präsentation usw.), gerne auch zwei oder drei Mal im 
Jahr oder mit Schülerbeteiligung, gerne auch 
Gruppennoten, gerne auch Noten in mehrere Fächern 
(Kommunikation, Wirtschaftslehre). 

 Noten-Konzept vorher klar und deutlich ankündigen, 
aber dann auch konsequent durchziehen – keine 
Gefälligkeitsnoten! Dann lieber keine Noten. 

 Keine indirekte Benotung über Tätigkeitsberichte! 
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 Inhalte und Fächer entschlacken 
 Freiräume für eigene Schwerpunkte, Projekte und Lernreisen 

schaffen 
 Mehr individuelles Lernen, Gruppen- und Projektlernen 
 Inhaltliche Integration der Freiräume in den normalen Unterricht 

 
 Funktionierende, einfache Technik + externer IT-Support + Buddys 
 Niedrigschwellige EDV-Umgebungen und Tools 
 Gemeinsamer Speicherort / Intranet / SchulCloud mit Zugriff für 

alle 
 

 Lehrerfortbildung + digitale Lernkonzepte + Kommunikation / 
Kooperation 

 Pädagogische Kultur des Loslassens 
 Rückendeckung und Unterstützung durch Schulleitung, weniger 

Kontrolle und Überwachung durch Schulaufsicht 
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http://www.anlage-coach.de/inhalte/cms/front_content.php
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https://projekt-nachhaltige-geldanlagen.jimdo.com/


58 

https://b4-bank-in-der-zukunft-2016.jimdo.com/
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https://image-bankkaufmann.jimdo.com/
https://azubiverbleib.jimdo.com/
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https://projekt-weisser-ring.jimdo.com/sch%C3%BClerbefragung-cybermobbing/
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https://netzchecker.wordpress.com/wettbewerb/
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http://www.kubiss.de/bildung/projekte/schb_netz/b4_projekte/schueler/demokratie_2009/demokratie_start_frame.htm
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http://www.kubiss.de/bildung/projekte/schb_netz/b4_projekte/schueler/schuldenfalle_2005/index_start_frame.htm
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https://projekt-weisser-ring.jimdo.com/aktionen/
https://finanzchecker-pur.jimdo.com/
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https://www.youtube.com/c/FinanzChecker
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https://ils2014.jimdofree.com/
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https://lernenohnelehrer.jimdo.com/vergleich/
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 Größere Teilhabe an der Gestaltung des Lernens 
 Gleichberechtigte Beteiligung von allen 

Projektmitgliedern  
 Authentisches Lernen in einem realen Kontext  
 Eigenständige Denken, Selbstorganisation und 

Verantwortung für das eigene Lernen bzw. das Projekt 
 Größere Motivation und größeres Wohlbefinden 
 Reflektierte Kooperation im Team 
 Einüben von Projektmanagement 
 Erlebnisse und Erfahrungen, die im Unterricht nie möglich 

wären 
 Gestärktes Selbstbewusstsein und Erfahrung von 

Selbstwirksamkeit 
 Wahrnehmung der Lehrenden als Helfer und Stakeholder 
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 Anlage Coach (seit 9 Jahren) 
 Geldanlagen verständlich erklärt (seit 10 Jahren) 
 Mehr Börsenerfolg durch Schwarmintelligenz? (seit 5 

Jahren) 
 Nachhaltige Geldanlagen Unterricht (seit 7 Jahren) 
 Finanzchecker (seit 4 Jahren) 
 Lernen ohne Lehrer  (seit 5 Jahren) 
 Projekt Weisser Ring (seit 6 Jahren) 
 Cybermobbing Umfrage (seit 5 Jahren) 
 Netzchecker  (seit 7 Jahren) 
 Gefahren im Netz Lernzirkel bzw. Onlinetest (seit 7 Jahren) 
 Image Bankkaufmann (seit 4 Jahren) 
 Fremdbild Banken (seit 7 Jahren) 
 Projektmanagement Schüler (seit 4 Jahren) 
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 Finanzwissen Jugendliche – Platz 1   
 Finanzchecker - Platz 1-4   
 Dispo / Dispositionskredit – Platz 1, 5 und 8   
 Netzchecker – Platz 2, 4, 7  
 Ratenkredit – Platz 2   
 Post Ident – Platz 3   
 Planspiel Kommunalpolitik – Platz 3   
 Industrieobligation – Platz 5   
 Kfz Versicherung einfach erklärt – Platz 7   
 Pfandbrief - Platz 10   
 Überweisung - Platz 10   
 Haftpflichtversicherung einfach erklärt – Platz 11   
 Geldanlagen einfach erklärt – Platz 12 
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 Peter Kührt - p.kuehrt@kubiss.de 
 

 Zahlreiche weitere Beispiele und Handreichungen zur 
Projektarbeit: 
www.kubiss.de/san (Rubrik „Projektarbeit“) 
 

 Alle Vorträge und Workshops der letzen Jahre zum Download : 
www.kubiss.de/san (Rubrik „Medienpädagogik“) 
 

 Zahlreiche weitere Unterrichtseinheiten und Hilfen für Lehrer 
www.kubiss.de/san 
 

 Endler / Kührt / Wittmann, Projektarbeit. Projektkompetenzen 
handlungsorientiert erlernen. Ein Handbuch für Schüler, 
Taschenbuch Europa Verlag 2010 
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Viel Erfolg mit meinen Empfehlungen und vielen Dank für Ihr Interesse! 
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Peter Kührt – Berufsschule 4 Nürnberg – Kompetenzzentrum für Kaufmannsberufe 
www.kubiss.de/san –  Kultur- und Bildungsserver der Stadt Nürnberg 
p.kuehrt@kubiss.de 
Landesweite LdE-Tagung für BW 
Stuttgart 26.10.2023 

http://www.kubiss.de/bildung/projekte/schb_netz/

